


Inhalt

Cover
Was ist COTTON RELOADED?
Über den Autor
Titel
Impressum
1
2
3
4
5
6
7
8
In der nächsten Folge

file:///tmp/calibre_5.42.0_tmp_gtt_pt9m/xoe98wcd_pdf_out/Ops/cover.html


Was ist COTTON RELOADED?

Dein Name ist Jeremiah Cotton. Du bist ein kleiner Cop
beim NYPD, ein Rookie, den niemand ernst nimmt. Aber du
willst mehr. Denn du hast eine Rechnung mit der Welt
offen. Und wehe, dich nennt jemand »Jerry«.

Eine neue Zeit. Ein neuer Held. Eine neue Mission. Erleben
Sie die Geburt einer digitalen Kultserie: COTTON
RELOADED ist das Remake von JERRY COTTON, der
erfolgreichsten deutschen Romanserie, und erzählt als E-
Book-Reihe eine völlig neue Geschichte.

COTTON RELOADED erscheint monatlich. Die einzelnen
Folgen sind in sich abgeschlossen. COTTON RELOADED
gibt es als E-Book, Audio-Download (ungekürztes Hörbuch)
und als Read&Listen E-Book (Text in Verbindung mit
Hörbuch).



Der Autor

Alexander Lohmann, geboren 1968 in München, studierte
nach einer Ausbildung zum Informatiker Germanistik und
Geschichte und war als Redakteur bei Zeitschriften tätig.
Die Lektüre des »Herrn der Ringe« weckte schon früh
seine Liebe zur Fantasy, die er in mehrere eigene Romane
umsetzte. Seine Vorliebe für spannungsreiche Gegensätze
brachte ihn auch zu COTTON RELOADED. Alexander
Lohmann lebt als freier Autor, Lektor und Übersetzer in
Leichlingen.
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Ein Motorroller knatterte durch die Vorortsiedlung in
Richmond, Virginia, vorbei an den gepflegten Vorgärten
und den Holzfassaden von Flachdach-Bungalows. Der letzte
Schimmer der Abendsonne waberte noch über dem
Horizont, bereits überstrahlt vom Licht hinter den Fenstern
und dem gelben Schein der Straßenlaternen.

Der Pizzabote stellte seinen Roller vor einem Garten ab,
der verwilderter war als die Gärten der benachbarten
Häuser. Nachlässig geschnittene Hecken wucherten auf
dem ungepflegten Rasen. Der Bote nahm eine Thermobox
vom Gepäckträger, legte eine grellrote Tasche darauf ab
und balancierte den Stapel auf das Haus zu. Es war eine
große Bestellung, und der schlanke Mann hatte schwer
daran zu tragen.

Er klemmte seinen Packen zwischen Oberkörper und
Hauswand, damit er ihn nicht abstellen musste, und
drückte auf die Klingel. Nichts rührte sich. Er klingelte
noch einmal.

Endlich ging in dem kleinen Fenster neben der Tür das
Licht an. Ein hagerer Mann öffnete. Er war unrasiert, trug
nur ein T-Shirt und eine dunkelblaue Jogginghose. Er
starrte auf den Lieferanten, auf dessen rote Braincap und
die altmodische Fliegerbrille. Der Anblick war bizarr
genug, dass der Hausbesitzer verwirrt blinzelte.

»Ihre Pizza!« Der Pizzabote strahlte und streckte
seinem Kunden die Thermobox entgegen.

Der Mann musterte ihn. »Hab nichts bestellt.« Er wollte
die Tür wieder schließen.

Das Lächeln des Pizzaboten erlosch. Er balancierte die
schwere Box auf einem hochgezogenen Knie und nestelte



mit der freien Hand an der grellen Polyestertasche herum.
»Augenblick!«, rief er. »Sie sind doch Mr Jason Clegg?«
Clegg hielt inne. »Ja«, sagte er. »Hab trotzdem nichts

bestellt.«
Der Pizzabote zog etwas aus der Tasche. Es sah aus wie

eine Pistole, aber es war etwas viel Moderneres, wenn auch
fast ebenso gefährlich. Ein Taser.

Er schoss sofort. Die Nadeln der Elektroden tackerten
Cleggs labberiges Shirt an der Brust fest. Es knisterte.
Clegg verkrampfte sich. Einen Augenblick lang stand er
steif wie ein Brett.

Der Pizzabote trat durch die Tür und stieß Clegg mit der
Thermobox zurück. Der Hausbesitzer krachte schwer auf
den Rücken. Der Aufprall trieb ihm die Luft aus der Lunge.
Mit einer geschmeidigen Bewegung stellte der Bote die Box
neben Clegg auf dem Boden ab, drehte sich um und
drückte die Haustür zu. Dann widmete er sich seinem
Opfer.

Er klappte die Thermobox auf. Ein Bohrer, eine kleine
Elektrokreissäge, ein paar Tüten und Schachteln und eine
Ledertasche kamen zum Vorschein. Der Pizzabote zog ein
mit Alkohol getränktes Tuch aus einer Tüte und öffnete
eine der kleinen Schachteln. Eine vorbereitete Spritze mit
Glaskolben lag darin.

Clegg kämpfte gegen seine zitternden und zuckenden
Muskeln an. Er kam halb hoch. »Was …?«, presste er
mühsam hervor.

Der Pizzabote drückte mit der linken Hand Cleggs Kinn
zurück, strich mit dem Desinfektionstuch über die Haut
seines Opfers und ließ das Tuch dann achtlos fallen. Mit
dem Finger schnippte er die Schutzkappe von der Nadel
und setzte Clegg die Spritze genau in die Halsschlagader,
wobei er ihn mit einer Hand am Boden hielt. Clegg wehrte
sich schwach, jedoch nur wenige Sekunden lang, dann lag
er schlaff und kraftlos da und starrte apathisch ins Leere.



Der Pizzabote summte leise vor sich hin und packte den
Inhalt seiner Isobox aus. Er stülpte seinem Opfer eine
Haube über, die aus Drahtgeflecht bestand und sich am
Kopf festschrauben ließ. Mit kleinen Schnitten an der
Kopfhaut legte er den Schädelknochen frei, genau dort, wo
feine Rohre an der Haube gegen den Kopf stießen.

Er summte lauter, als sein Bohrer sich durch den
Knochen fraß.


